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Kriegsschädenfürsorge
der Stadt Bern

Swnfin wr onaacmose:

Santtäts-Posten:

üerouegung:

zentrale

Zur Übung des Fürsorget/fens«,,

in Bern

Der Luftschutz meldet: „Gewisse Stadtteile durch Bombenabwürfe zerstört, über vierhundert
Ausgebombte sind sofort zu betreuen." Unverzüglich wird durch Meldefahrer und Läufer
die „Fürsorge" nach bereits vorhandenen Listen mobilisiert; jedem ist bereits seine Arbeit
und sein Platz zugeteilt. Die Zentrale eines Kreises, die Stadt Bern ist hierzu in entspre-
chende Kreise eingeteilt, überreicht soeben an die Meldeläufer Befehle, die sie an be-

stimmte Stellen zu bringen haben

Links:
Mit den vorgeschriebenen

Kleidern und Utensilen im
Rucksack und aufgeschnallter
Wolldecke rückt die „Für-

sorge" ein und bringt
den „Unglücklichen"

die erste Hilfe

Rechts:
An verschiedenen Stellen
werden die Plakate der

aus-
die Berrof-

des Bombardementes
ersehen können, wo sie
Auffanglager, Sammel-
stelle, Sanitätsposten,

Verpflegung und
Auskunft finden können

Stellung des dringenden Bedarfes an Kleidern, Massnahmen

zur Betreuung von Kindern, Alten und Gebrechlichen. Zur
Mithilfe bei Aufräumungsarbeiten kann der Ortslei)ter des Luft-
Schutzes bei Bedarf die männlichen Einwohner der Gemeinde
im Alter von 15 bis 65 Jahren aufbieten, im Notfälle überdies,
«lie es im Beschluss heisst, rüstige weibliche Einwohner. Strenge
Strafen haben jene zu erwarten, die sich weigern, den über-
tragenen Fürsorgedienst auszuüben, Obdachlose« aufzunehmen
oder Gebäude, Wohnungen usw. nicht zur Verfügung stellen
wollen. Das sind in Kürze die gesetzlichen Grundlagen der
Kriegsschadenfürsorge.

Auch in der Stadt Bern ist es notwendig, eine heute so
wichtige und unerlässliche Fürsorge einzurichten, und so konnte
kürzlich eine grossangelegte Alarmübung mit Erfolg durch-
geführt werden. Unsere Bilder berichten davon.

/~\ April 1943 fasste der Bundesrat einen Beschluss über

- * die Fürsorge der Zivilbevölkerung bei Kriegsschäden.
Dieser Beschluss, der zum erstenmal seit seinem Inkrafttreten
bei. der Bombardierimg Schaffhausens unmittelbar praktische
Bedeutung erlangte, umfasst 24 Artikel. In jeder Gemeinde
wird gemäss diesem Beschluss eine Fürsorge«!teile errichtet,
die aus demi Leiter, Mitarbeitern und freiwilligen Hilfskräften
besteht. Reichen diese fredwilligen Hilfskräfte nicht aus, so

kann jedermann zur Mitarbeit herangezogen werden, sofern
er nicht militärisch oder behördlich in Anspruch genommen
ist. Die Fürsorgestelle bereite# unverzüglich folgende Mass-
nahmen vor: Errichtung von Notkochstelien, Notlagern und

Notkrankenzimmern, Bezeichnung leerstehender Wohnungen,
welche sich zur Unterbringung von Obdachlosen eignen, Fest-

SSÉIraÉÉ
Soeben überbringt ein Meldeläufer die Meldung, „Über vierhundert

Personen seien zu verpflegen"
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Die „Fürsorge' wird alarmicrt...

In einem hierzu bestimmten Saal erhalten diese „Ausgebombten" ihre
Mahlzeiten

Die Luftschutzsanität hat die Verletzten und Verwundeten geborgen und

bringt sie in die Sanitätsstelle der „Fürsorge". Hier erhalten diese Ver-
wundeten die erste Hilfe

(Zensur-Nummern: III Ad 1898, 1899, 1901, 1904, 1905, 1906)

(Bildbericht G. Tïèche, Ölten

ernsten Aussprache kommen. Patrice und Bruno waren nie
gleicher Meinung, welches Thema sie auch berührten, Sie

waren zu grundverschieden. Martine stellte sich immer auf
die Seite Brunos, Geneviève schwieg. Manchmal gebrauchte
sie auch einen- Yorwand, um oben bleiben zu können. Dann
stieg sie mit den Kindern hinauf in die blumenübersäten
Wiesen und zum Bauernhaus Chantemerle, um Himbeeren
zu holen. Patrice schloss sich nicht selten diesen Spazier-
gängen an. Nach und nach liess er sogar sein Bridgespiel
im Stich und zog mit, den Kindern und Geneviève hinauf,
höher als sie bis jetzt gelangt waren. Auf weite Strecken
nahm man den Wagen, der sich dann durch die Zickzack-
wege hinaufwand.

Eines Tages fuhren sie bis zum Plateau du Revard. Der
Wagen stoppte vor einem hübschen Chalet. Die Kinder
stürmten aus dem Wagen. „Was habt ihr nur, ihr seid ja
ausser Rand und Band", fragte Geneviève.

Verlegen antwortete Geneviève: „Es ist die gute Berg-
luft." Dann fügte sie plötzlich hinzu: „Wollen Sie.sich hier
unter die Akazie setzen, ich werde Ihnen eine Erfrischung
holen. Es muss ja heiss gewesen sein auf der staubigen
Landstrasse."

Sie lagerten sich im Schatten. Die Mücken summten,
und die Schmetterlinge flogen von Blume zu Blume. Noel
und Josette hatten einen Ameisenhaufen entdeckt und sahen
interessiert dem Gewimmel zu, Geneviève und Monika aber
erzählten von Aix und von ihren Spaziergängen in die Berge.
Patrice berichtete, von seiner Reise. Dann Hess er seinen

Koffer hinaufschaffen in das Zimmer, das Geneviève lür
ihn hatte richten lassen. Sie hatte ihn hinauf begleitet, noch

nachgesehen, ob alles in Ordnung sei und die Fensterladen
geöffnet. Auch hier war der Balkon verschwenderisch mit
Geranien überwachsen. Der Doktor bewunderte die Aussicht.

„Oh, es muss schon spät sein, der Revard ist ja schon

rötlich", sagte Geneviève. „Wir wollen auf die Wiese hin-
aus", bat Noel, der immer noch ein wenig eingeschüchtert
war durch die Gegenwart des Vaters.

„Gut,, gehen wir." Jetzt, wurde der Junge lebendig-
„Oh, wenn du w'üsstest, Papa, wie fein es hier ist!"

Am nächsten Tag, als Patrice schon etwas eingelebt war,
S'ng er hinunter nach Aix und spielte dort seine Partie
Bridge, nachdem er den Vormittag den Kindern gewidmet
atte. Er begleitete sie zum Strand hinunter, wo gewöhnlich

auch Martine und Bruno Lautier zu finden waren. Sylvain
and seine Schwiegermutter gebrauchten die Kur. Nach dem

ade legte man sich in den heissen Sand oder man setzte
unter einen grossen Sonnenschirm. Martine gab sich

Mühe um Bruno, der ihr gefiel. Er aber amüsierte
nf. v

^ber und versäumte nicht, Geneviève den Hof zu
aehen. Die Kinder kamen und Hessen es nie zu einer
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Osr tuftsckulx msiclsl: „Lsvisss 81ciclttsils clurck kombsnadvllrfs xerslört, über visrkllnclerl
Ausgebombte sincl sofort xu betreuen." tlnverxüglick virci clurck lvlsiclefokrsr unci Käufer
üis .Fürsorge" nack bereits vorkanclsnsn tistsn mobilisiert: jsâsm ist bereits seine .Arbeit
unci sein ?>otx Zugeteilt. Ois Centrale sines Kreises, cils 8toclt kern ist kisrxu in entsprs-
cksncis Kreise singstsiit, llbsrreickt soeben on clie lvteicisläuser kefekis, clie sie on be-

stimmte 8teilsn xu bringen Koben

Unks:
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zteUimA des âringvndlen Leâartvs an Lleiclern, Massnslunvn

M lîetrouun^ von Itinclern, Alten unct Olekreeklieken. Xur
Ilittiilfv bei Aukräumun^sarkeiten kann âer Ortsleiiber ctes Luft-
zrliàes dvi Ledart die inännliclien Linwokner der Qemeinde

im Alter von 13 kis «S .Iakren aufbieten, im Xotkalle überdies,

à e» im Leseblu»» keisst, rüstix« weibllebe Linwnkner. Strenxe
Striken baden jene xu erwarten, à àk weixern, den über-
tisxenen Lürsoi-gedienst ausxuüben, Odâaeblose, autxunvbmvn

à lledäude, IVoknunxen usw. nîekt xur Verfügung »teilen
»ollen. Os» sind in Liirxe die gesvtxlieken tlruncllaxen der
xiiexssebadentürsorge.

Anvb in der Madt Lern ist «s nutwendìx, eine beute «o

àktixe unci unvriâssUobv Flirsurge einxuriebtvn, unci »o konnte
IcSrxllvb «ine grossanxelegte Alarinübunx mit lkrknig âurek-
xekülirt werden. Unsere Lilcler derivkten davon.

/V m S, April 1943 fasste der Lunâesrat einen Leseklnss iider

- n <Iie Lürsorxe der ?ivilkevö Ike rmig bei llirivgssebäden.
vieser Lesvblnss, âer xum erstenmal seit seinem Inkrafttreten
bei âer Lomksrclivrunx Sekntkknusens unmittelbar pràtiseke
LeâeutunK àlnnxte, umfnsst 24 ártikei. In jecler tZemeinà
wirâ xsmäss ciiesem Lesvbiuss eine ?ürsorxeÄteile errivbtet
cii« uns <iem Leiter, Slitàrbeitern nncl freiwilligen Ililtskrâtten
destebt. Leieben âiese freiwilligen Ililfskräfte niebt sus, so

Kann jeâvrinann xur ^LiàrkSiî keranAHxvKDn ^vvrâen, sokern

er niebt militâriseb ocler debörcllieb in Ansprueb genommen
isî. Viv I^ûrsni'^elsîSllS dei'ei^eit unverxü^Iiä Lnl^enâe Alass-
nsbmen vor: Lrriebtung von Kotkoebstsllen, lVetlsgern unâ

Kotkrsnkenkimmern, Le^eiebnung leerstebencler IVobnungen,
welebv sieb ?.ur Unterbringung von Obàeblosvn eignen, Lest- «êà

soeben überbringt sin ài-lsiauter ciis totsiciung, „Öder visrkvncisrt
Personen seien !u verpflegen"

Die„1^mrâ aInZ ini^i l...

în einem bierru bestimmten 5oai srbolten cliess „Ausgebombten" ikre
tvtalàsiten

Ois buftsebutrsonitöt Kot ciie Verletzten uncl Vsrvunclstsn geborgen unci

dringt sie in ciis 8anitatssteile cisr .Fürsorge", klier erkoitsn cliess Ver-
vuncistsn ciis erste kiilfe

(?en-llr-kiummerm iii A-i 1SSS. 1S?9. 1901. 1904. 1905. 1906)
(vi!<jbek-ickt L. 'l'jscke, Ölten

ernsten ^Vnssprnelie Icominsn. pntrice uncl Vruno wsren nie
oleielier NeinunZ, welekes Itieing sie nueli ksrülirten. 8ie
wsrsn xu Arunàversàieâen. Nsrtine stellte sieli immer uul
Zis 8eite Brunos, (Geneviève soliwie^. Nunelimal Aöliruuolite
sie sueli einen- Vorwancl, um ol>en kleilum xu lcönnen. Bonn
stie^ sie mit clsn Kindern liinuuk in die ldumenüdorsäten
Wiesen und xum Bnuernliaus Llmntemorle, um Ilimkeeren
xu luden. Butriee soldoss sieli nielit selten diesen 8puxier-
gunmen sn. Kueli und nueli liess er sc>A«r sein Brid^espivl
im ötiolr und xaA mit, den Kindern und Keneviève liinnuk,
liniier nls sie bis zetxt xelsnKt waren, àik weite ötreelcsn
nalim man den Wagen, der sieb dann dureli die Aelcx«elc-

weg« liinaulwancl.
Kinos d'âges kubren sie bis xum Plateau du ldovard. Der

Wagen stoppte vor einem lmbseben Lbslet. Die Kinder
stürmten aus dem Wagen. ,,Wss babt ibr nur, ibr seid )g
ausser Band und Band", fragte Beneviove.

Verlegen antwortete Boneviève: ,,Ks ist die gute Berg-
lukt." Dann kügte sie plötxlieli binxu: „Wollen 8ie sieb bier
unter dis àaxie setxon, iob werde lbnen eine Kririsebung
bolen. Ks muss ja beiss gewesen sein auf der staubigen
Kandstrasse."

8ie lagerten sieb im 8ebatten. Die VIüelcen summten,
und die 8ebmetterlinge flogen von Blume xu Blume. Koel
und .losetts batten einen /Vmeisenbauken entdeebt und saben
interessiert dem Bewimmel xu, Beneviève und Vlonika aber
erxáblten von /Vix und von ilirsn 8paxiergängen in die Berge.
Batriee beriebtete von seiner Boise. Dann liess er seinen

Koffer binsufsebakfen in das Ammer, das Bsnevieve iür
ibn batte riebten lassen. 8ie batte ibn binsuf begleitet, noeb

naebgeseben, ob alles in Ordnung sei und die bensterlaclea
geöllnet. -Vuel> bier war der Balícon versebwenderiseb inb
Oeranion übvrwaebsen. Der Dobtor bewunderte die Wissiolü.

„Ob, es muss sebon spät sein, der Bevard ist ja svlam

rotlieb", sagte Oeneviève. „Wir wollen auf die Wiese bin-
aus", bat Koel, der immer naeb ein wenig eingvsebüebtert
war dureb die Oegenwart des Vaters.

„Out, geben wir." .letxt wurde der .lungv lebendig-
„Ob, wenn du wusstest, Bapa, wie lein es liier ist!"

-Vm näebsten l'ag, als Batriee sebon etwas eingelobt war,
Alkg er binunter naeb /Vix und spielte dort seine Partie
innige, naebdem er den Vormittag den Kindern gewidmet
latte. Kr begleitete sie xum 8trand binunter, wo gewöbnliob
auek Nartine und Bruno Kontier xu finden waren. 8vlvain
und seine 8ebwiegermutler gebrauebton die Kur. Kaeb dem

ade legte man sieb in den beissen 8and oder man setxte
' untei- einen grossen 8onnensebirm. Vlartine gab sieb

àbe um Bruno, der ibr gefiel. Kr aber amüsierte^
i vop8ûii!lìîo Ooneviöve 6en l?.u

aeaen. Die Kinder Kamen und liessen es nie x» einer
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